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338 DIE BERNER WOCHE

2)er (Sngelrotrt. g

Cine Sdjroabengefchidjte non Gm il Str au {5.

91 Is bic Sfrau am atibertt SMorgen leifc bie Stube oer=
liefe, rnccfte bas ftrcifchen ber Dür and) ben ÖJtann. 3äh
ïefete er fid) auf, bctitt fofort war ihm ber Schrocinemart't
eingefallen, ju bem er in aller $rühe nad) ber Mints»
ftabt balle fabreit wollen. Der geftrige Dag — ia, ber
batte ibn ja gar nidjt mebr baran benten Iaffen! Hub
ber SBagen mar ja faputt! Uitb er roar ja geftern ba
brühen 3um Dorf hinausmuffeiert unb binausgefteinigt
roorben! Gr legte fid) roicber juti'td; baft man banad) aud)
roieber aufroad)en taun!

Draufjcn gob ber fliegen mit gleidmtähigem fllaufdjen
unb ftlatfdjen barnicber, als tonnte es gar nicfet anbers feiit.
Gin Srenfterfliigel roar offen; manchmal fd)üttcrte er in
feinen Ingeln, unb bann tarn in feud)ten füBellen ein fiuft»
baud) über bie 23ctten ber —

Der Gitgelroirt ftanb auf; roacb liegen bleiben, bas
tonnte er nicht, bas tonnte er aud) beute niebt. Muf ben
flJlartt wollte er nicht fahren; roas aber bei biefent füBetter
anfangen, um ben Seilten aus3uroeid)en, roufyte er nicht.
Seilt toirn war roie gelähmt, er tat alles medjanifd) aus
langer Gewohnheit, boeb mit weinerlichem fffiibermillen.

Mis ihm feine 5rau unten ben ftaffee auf ben Difd)
fefete, fragte fie, was ihm benit mit bem MSagen paffiert
fei. Gr fdjautc fie mifetrauifd) an unb brummte: „öfrag
aud) noch als ob bu's nidjt wiifeteft!" crblidte aber nur ein
ernftes (öefidft unb fefete ben Stopf fentenb hinsu: „Dann
wirft's balb genug hören."

Unb bie Grinnerung an bic oertuidjene Stacht tant ihm,
er fal) bie fffrau wieber über fid) gebeugt unb badyte: warum
bat fie mid) nicht gefragt! unb grollte ihr, weil fie nidjt
gemertt hatte, bafi er fid) nur fd)lafcnb ftcllte.

Sic ging ihrer Mrbeit nad); er aber fafe ttod) am
3rrül)ftüd, ba tarn branfeen einer an unb madfte fid) burd)
Stampfen unb Sdjarren auf beut Scbmutjbrett, §in= unb
Öertrappen unb Mäufpent lange bemertlid), che er gan3
fchüchtent anflopfte, langfam unb fpäbcitb bie Dür öffnete
unb enblid) als Mebftodwirt halb ocrlegen, halb trofeig
in ber Stube ftanb unb guten fütorgen ioiinfd)te.

„2Bas ift?" fuhr ihn ber Gngelwirt in ber Uebcrrafchuitg
grob an.

Unb ba begann jener benit, fid) 311 entfdjulbigen unb
über ben Sdjabett 311 jammern, ben er geftern gehabt: all
bie überflüffige, oerborbene Speifc! es briide ihm 's £>cr3

ab, wenn er bran beitfc; unb bas müffe er nun alles ben

Schweinen porwerfett, bas gute Gffen; beim bcut3utage
wollte ja feine gottfige SJlagb mehr Mufgeroärmtcs freffen!
ilitb foitft ging es bei ihm ben gan3cit Sonntag aus unb
ein wie im Daubcnfdjlag; geftern aber, wo er fid) fo geridjtct
hätte — nun ber Gngelwirt wiffe ja, roieoiel bageroefen
wären. Gr fei halt ein Heiner SBirt unb mühte überall gleich

3al)lcn unb, weil er gerabe auf beut M3cg 3um Schweine»
inarft fei, habe er gebucht, ber Gngelwirt foil's ihm itid)t
übelnehmen.

„3a, ja!" unterbrad) ihn biefer gelaffen. „'s ift gan3
recht, baft 3l)r gleid) fotnmt! hättet mich aud) geftern abenb

noch baratt erinnern fönnen!" Snbeffen er aber bies fprad),
fiel ihm fein SBagen ooll Stiefelwaden ein, unb bafe er fo

bumnt war, ihn fclbft 311 Iceren, anftatt aus3ufteigen unb
einen Stnedjt 311 ocrlangen; währenb ber es beforgte, hätte
er am Srenfter ftehen uitb 311111 Merger ber "Uauernburfdjen
behaglich feinen Schoppen trinfen föttiteit. Mnftatt beffen —
wie hatte er fid) blamiert! Gr fd)lug mit ber Sauft auf ben

Difd), bafi ailes Happerte, ber Mebftodroirt aber crfdjredt
auffuhr uttb ftammelte: „Midjts für ungut! nidjts für ungut,
$>crr Gngelwirt! id) bin halt ein Heiner SBirt! 3n fo einer
SBirtfdjaft" — babei fal) er fid) in beut grofeett, blanfen
©afoimmer um — „ba geht's freilief) anbers als bei unfer»
einem; aber —"

,,3ft gut! id) weif) alles!" unterbrach ihn ber anbere
unb fragte nad) feiner Schulbigteit.

„3d) hab's ein roenig fchriftlidj", fagte ber Mebftodwirt
uttb fud)te mit 3ögernber öanb unter ber naffen braunen
Slufe, 30g enblid) ben 3'ettel heroor, überfah ihn nod)
einmal unb ftredte ihn unficher hin: „3hr habt gefagt, 3br
wollet alles 3aI)Ien; es fte'fyt aber nicht alles brauf. Mtanches
ift ja noch 3U brauchen, wenn auch oiel ïaput geht. 2ßeife=
brot wirb halt altbaden, unb bie Suppe unb 's Straut unb
bie Spätste finb aud) hin. Itnb bie 9Müb unb Sdjererei hab
id) ja auch unb bie Madjreb ba3u!"

Gr fal) gefpannt 3U, wie ber Gngelwirt bie Rechnung
las. Diefer aber rechnete nur nad), ob ridytig 3ufammen=
ge3äfjlt fei; über bie einseinen Soften 3U ftreiten, lief? er fid)
nicht einfallen, wollte oielmehr biefen Mugen3eugen halb uttb
ftill aus bem ôaus haben. Gr trat 3um Sdjrant, brachte
Gelb, 3ählte es wortlos bem anbern oor unb gab ihm bie
Seber in bie £>anb 311m Quittieren. Diefer aber war fo
iiberrafcht, bah er immer roieber ungläubig 3um Gngelwirt
auffdjielte, ehe er feinen Mamen auf bas papier fefete. Mis
er fein Gelb eingetrieben, auch ben 23cutel gut oerfchnürt
unb in ber Srufttafdjc oerfentt hatte, blieb er noch ftehen,
fdjautc ben aitbcrn, ber roartenb oor ihm ftanb, einige fötale
an unb fragte enblid): „Mo? roie ift's? Mertlagt 3hr bie?
wegen bem ÜBagen?"

„Das — werbet 3hr fchon merten!"
Diefe Mntroort Hang fo abroeifenb unb 3ugleid) fo be»

bentlid), bah ber Mebftodwirt ben Steden padte unb eiligft
baoonging.

Unb nun fefcte fich ber Gngelwirt wieber, fdjwer unb
iitiibe, uttb bad)te an fein fchönes Gelb, mit bem ber Meb»

ftodroirt jefet Sertel taufen ging. M3as biefer wohl über
ihn rebett würbe? Gs roar bod) bumm, bah er ihn fo tur3
uitb grob hatte abfahren laffen: jet3t rächte er fid) gcroih
bafür uitb ridytetc bett Gngelroirt gehörig aus. Mber —
badjte er — auf einen tommt's jefet nid&t an, gefebwäht unb
gelad)t wirb bod), unb fehen laffen tann id) midj nirgenbs,
ohne bah jeber fein bredig fötaul an mir abpuht. 2Bas
tann ba helfen?

Gr fah noch unb fann in ohnmächtiger 2But, ba ging
wieber, aber lautlos bic Dür, ein ftopf, oerftedt in fchroarsem,
buntbeblümtcm Dud), ftredte fid) fd)iid)tern burd) ben Spalt,
bann trat leife Mgathe ein unb hatte bas braune 5Ueib nod)
hod)gefdjür3t, bah fpannenbreit ber rote Unterrod heroor»
fal). 3hr erftes SBort roar: „Der Mebftodroirt — roar er
fchon ba?"

„3a. Guten Mtorgen, Mgatb —"
„3hr habt bod) nicht — be3af)lt?!"
„Sreilich! ÎBarum nidjt? je fchneller, je beffer!"
„SBarum nicht? roeil alles oerlogen ift! So ein fiutttp,

citt lüberiger!" fie plumpfte atemlos auf einen Stuhl, ftanb
roieber auf, lieh ihr ftleib hinunter unb fefete fid) roieber.
Dann eqählte fie, bah ihre Mîutter, als oorhin ber Mebftod»
roirt am £aus oorbei fei, er3ählt habe, es fei alles auf bem

Dorf ausgemacht geroefett, bah feiner 3um Gffen unb Dans
fommen bürfe, bah ber Dßirt nur fo oiel lochen unb braten
foltte, roie für bie paar Beute nötig fei. Madyher fei aber
bas gan3e Dorf im Mebftod geroefett unb habe getrunten
unb fid) luftig gemacht bis am frühen Mtorgcn. Die Mlutter
habe es felbft erft heute früh non bett Madjbam erfahren;
fie, bie Mgathe, wäre ja fonft nod) tn ber fdjroaräen Macht
hcreingepafdjt, um ihn 3u oerroarnen. Unb jefet fei fie erft
3U fpät getommen unb fei bod) fo tapfer gelaufen! So ein

Gelb, fo ein fünbhaftes Gelb!

„'s Gelb? bas ift 's roenigftc!" fagte er leife. „Das
war ber $äd)Ie! Das fommt alles oon bem!" Gr fchautc
bem Mläbchett oerfonnen ins blaffe Geficht; obwohl fte ihm
bic fd)mählid>c Mad>rid)t brachte, roar ihm auf einmal faft
wohl unb ftill 3umute, ein Gefühl oon Geborgenheit burd)»
wärmte ihn, als er fo unoermutet teilnehmenbe Mugen fah-

(gfortfefcung folgt.)

3Z8 VIL KLKblLK >V0LNL

Der Engelwirt. «

Eine Schwabengeschichte von Emil Straus;.
Als die Frau am andern Morgen leise die Stube ver-

lies;, weckte das Kreischen der Tür auch den Mann. Jäb
setzte er sich auf, denn sofort war ihm der Schwcinemartt
eingefallen, zu dem er in aller Frühe nach der Amts-
stadt hatte fahren wollen. Der gestrige Tag — ja, der
hatte ihn ja gar nicht mehr daran denken lassen! Und
der Wagen war ja kaputt! Und er war ja gestern da
drüben zum Dorf hinausmusiziert und hinausgesteinigt
worden! Er legte sich wieder zurück; das; man danach auch
wieder aufwachen kann!

Drauszen gos; der Regen mit gleichmäßigem Rauschen
und klatschen darnieder, als könnte es gar nicht anders sein.
Ein Fensterflügel war offen; manchmal schüttelte er in
seinen Angeln, und dann kam in feuchten Wellen ein Luft-
hauch über die Betten her —

Der Engelwirt stand auf; wach liegen bleiben, das
konnte er nicht, das konnte er auch heute nicht. Auf den
Markt wollte er nicht fahren; was aber bei diesem Wetter
anfangen, um den Leuten auszuweichen, wußte er nicht.
Sein Hirn war wie gelähmt, er tat alles mechanisch aus
langer Gewohnheit, doch mit weinerlichem Widerwillen.

AIs ihm seine Frau unten den Kaffee auf den Tisch
setzte, fragte sie, was ihm denn mit dem Wagen passiert
sei. Er schaute sie mißtrauisch an und brummte: „Frag
auch noch! als ob du's nicht wüßtest!" erblickte aber nur ein
ernstes Gesicht und setzte den Kopf senkend hinzu: „Dann
wirst's bald genug hören."

Und die Erinnerung an die verwichene Nacht kam ihm,
er sah die Frau wieder über sich gebeugt und dachte: warum
hat sie mich nicht gefragt! und grollte ihr, weil sie nicht
gemerkt hatte, daß er sich nur schlafend stellte.

Sie ging ihrer Arbeit nach; er aber saß noch am
Frühstück, da kam draußen einer an und machte sich durch
Stampfen und Scharren auf dem Schmutzbrett, Hin- und
Hertrappen und Näuspern lange bemerklich, ehe er ganz
schüchtern anklopfte. langsam und spähend die Tür öffnete
und endlich als Nebstockwirt halb verlegen, halb trotzig
in der Stube stand und guten Morgen wünschte.

„Was ist?" fuhr ihn der Engelwirt in der Uebcrraschung
grob an.

Und da begann jener denn, sich zu entschuldigen und
über den Schaden zu jammern, den er gestern gehabt: all
die überflüssige, verdorbene Speise! es drücke ihm 's Herz
ab, wenn er dran denke; und das müsse er nun alles den

Schweinen vorwerfe», das gute Essen; denn heutzutage
wollte ja keine gottsige Magd mehr Aufgewärmtes fressen!

lind sonst ging es bei ihm den ganzen Sonntag aus und
ein wie im Taubenschlag: gestern aber, wo er sich so gerichtet
hätte — nun der Engclwirt wisse ja. wieviel dagewesen

wären. Er sei halt ein kleiner Wirt und müßte überall gleich

zahlen und, weil er gerade auf dem Weg zum Schweine-
markt sei, habe er gedacht, der Engelwirt soll's ihm nicht
übelnehmen.

„Ja, ja!" unterbrach ihn dieser gelassen, „'s ist ganz
recht, daß Ihr gleich kommt! hättet mich auch gestern abend

noch daran erinnern können!" Indessen er aber dies sprach,

fiel ihm sein Wagen voll Kieselwacken ein, und daß er so

dumm war, ihn selbst zu leeren, anstatt auszusteigen und
einen Knecht zu verlangen: während der es besorgte, hätte
er am Fenster stehen und zum Aerger der Baucrnburschen
behaglich seinen Schoppen trinken können. Anstatt dessen —
wie hatte er sich blamiert! Er schlug mit der Faust auf den

Tisch, daß alles klapperte, der Rebstockwirt aber erschreckt

auffuhr und stammelte: „Nichts für ungut! nichts für ungut,
Herr Engelwirt! ich bin halt ein kleiner Wirt! In so einer
Wirtschaft" — dabei sah er sich in dem großen, blanken
Gastzimmer um — „da geht's freilich anders als bei unser-
einem: aber —"

„Ist gut! ich weiß alles!" unterbrach ihn der andere
und fragte nach seiner Schuldigkeit.

„Ich Hab's ein wenig schriftlich", sagte der Rebstockmirt
und suchte mit zögernder Hand unter der nassen braunen
Bluse, zog endlich den Zettel hervor, übersah ihn noch
einmal und streckte ihn unsicher hin: „Ihr habt gesagt, Ihr
wollet alles zahlen; es steht aber nicht alles drauf. Manches
ist ja noch zu brauchen, wenn auch viel kaput geht. Weiß-
brot wird halt altbacken, und die Suppe und 's Kraut und
die Spätzle sind auch hin. Und die Müh und Schererei hab
ich ja auch und die Nachred dazu!"

Er sah gespannt zu. wie der Engelwirt die Rechnung
las. Dieser aber rechnete nur nach, ob richtig zusammen-
gezählt sei; über die einzelnen Posten zu streiten, ließ er sich

nicht einfallen, wollte vielmehr diesen Augenzeugen bald und
still aus dem Haus haben. Er trat zum Schrank, brachte
Geld, zählte es wortlos dem andern vor und gab ihm die
Feder in die Hand zum Quittieren. Dieser aber war so

überrascht, daß er immer wieder ungläubig zum Engelwirt
aufschielte, ehe er seinen Namen auf das Papier setzte. Als
er sein Geld eingestrichen, auch den Beutel gut verschnürt
und in der Brusttasche versenkt hatte, blieb er noch stehen,
schaute den andern, der wartend vor ihm stand, einige Male
an und fragte endlich: „No? wie ist's? Verklagt Ihr die?
wegen dem Wagen?"

„Das — werdet Ihr schon merken!"
Diese Antwort klang so abweisend und zugleich so be-

denklich, daß der Rebstockwirt den Stecken packte und eiligst
davonging.

Und nun setzte sich der Engelwirt wieder, schwer und
müde, und dachte an sein schönes Geld, mit dem der Reb-
stockwirt jetzt Ferkel kaufen ging. Was dieser wohl über
ihn reden würde? Es war doch dumm, daß er ihn so kurz
und grob hatte abfahren lassen: jetzt rächte er sich gewiß
dafür und richtete den Engelwirt gehörig aus. Aber —
dachte er — auf einen kommt's jetzt nicht an, geschwätzt und
gelacht wird doch, und sehen lassen kann ich mich nirgends,
ohne daß jeder sein dreckig Maul an mir abputzt. Was
kann da helfen?

Er saß noch und sann in ohnmächtiger Wut, da ging
wieder, aber lautlos die Tür, ein Kopf, versteckt in schwarzem,
buntbeblümtcm Tuch, streckte sich schüchtern durch den Spalt,
dann trat leise Agathe ein und hatte das braune Kleid noch
hochgeschürzt, daß spannenbreit der rote Unterrock hervor-
sah. Ihr erstes Wort war: „Der Rebstockwirt — war er
schon da?"

„Ja. Guten Morgen, Agath —"
„Ihr habt doch nicht — bezahlt?!"
„Freilich! Warum nicht? je schneller, je besser!"
„Warum nicht? weil alles verlogen ist! So ein Lump,

ein lüderiger!" sie plumpste atemlos auf einen Stuhl, stand
wieder auf. ließ ihr Kleid hinunter und setzte sich wieder.
Dann erzählte sie. daß ihre Mutter, als vorhin der Rebstock-
wirt am Haus vorbei sei, erzählt habe, es sei alles auf dem

Dorf ausgemacht gewesen, daß keiner zum Essen und Tanz
kommen dürfe, daß der Wirt nur so viel kochen und braten
sollte, wie für die paar Leute nötig sei. Nachher sei aber
das ganze Dorf im Rebstock gewesen und habe getrunken
und sich lustig gemacht bis am frühen Morgen. Die Mutter
habe es selbst erst heute früh von den Nachbarn erfahren:
sie, die Agathe, wäre ja sonst noch in der schwarzen Nacht
hereingepascht, um ihn zu verwarnen. Und jetzt sei sie erst

zu spät gekommen und sei doch so tapfer gelaufen! So ein

Geld, so ein sündhaftes Geld!

„'s Geld? das ist 's wenigste!" sagte er leise. „Das
war der Bächle! Das kommt alles von dem!" Er schaute

dem Mädchen versonnen ins blasse Gesicht; obwohl sie ihm
die schmähliche Nachricht brachte, war ihm auf einmal fast
wohl und still zumute, ein Gefühl von Geborgenheit durch-
wärmte ihn, als er so unvermutet teilnehmende Augen sah.

(Fortsetzung folgt.)
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